
machen. Ein besonderes Lob spreche ich unseren Helferinnen und 
Helfern aus – ihr seid das Rückgrat unserer Bewegung. Lasst uns 
gemeinsam weiter an einer solidarischen Zukunft arbeiten.
Herzlichen Glückwunsch zu 100 Jahren gelebter Menschlichkeit!

 
Herzliche Grüße Ihr
 
 
 
 

Andreas Griebel



Ihr Mitgliederbrief September 2025

rotkreuz
             Nachrichten

DRK-KV Brandenburg an der Havel
Grüne Aue 6
14776 Brandenburg an der Havel

Liebe Jugendrotkreuzlerinnen und Jugendrotkreuzler, sehr geehr-
te Engagierte, Unterstützerinnen und Unterstützer, 100 Jahre 
Jugendrotkreuz – das ist ein beeindruckender Meilenstein.
Ein Jahrhundert voller Einsatz für Menschlichkeit, Hilfsbereitschaft 
und Gemeinschaft. Ich gratuliere herzlich zu diesem besonderen 
Jubiläum. Ihr jungen Menschen seid das Fundament und die Zu-
kunft unserer Rotkreuzarbeit. Euer Engagement, eure Kreativität 
und eure Hilfsbereitschaft verdienen höchste Anerkennung. Ihr 
zeigt, dass Verantwortung und Mitgefühl keine Frage des Alters 
sind. Mein großer Dank gilt auch den Betreuerinnen, Betreuern und 
Ausbilderinnen und Ausbildern. Ihr begleitet die Jugendlichen mit 
Herz, Verstand und unermüdlichem Einsatz. Ohne euch gäbe es 
keine erfolgreiche Jugendrotkreuzarbeit. Ebenso danke ich allen 
Unterstützerinnen und Unterstützern, die diese Arbeit möglich 
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•	 Brandschutzerziehung

•	 Ehrenamtliches Engagement

•	 Startet mit Schulbegleitung

•	 Kippenchallenge

•	 Sommerfest

•	 DRK fordert Erste-Hilfe- 
Unterricht

•	 Schulsanitätsdienst

•	 Erste-Hilfe-Termine

•	 Hausnotruf

©
 D

eu
ts

ch
es

 J
ug

en
dr

ot
kr

eu
z/

Ya
nn

ik
 W

ill
in

g;
 B

rie
fm

ar
ke

: A
. Z

el
ck

 / D
R

K
-S

er
vi

ce
 G

m
bH Grußwort zum Jubiläum „100 Jahre Jugendrotkreuz“



Am Freitag, den 18.07.2025, drehte sich im DRK-Hort „ABC-
Abenteurer“ alles rund um das Thema Brandschutz. Zu Be-
such war die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Brandenburg – 
im Gepäck: jede Menge spannendes Equipment, viele 
interessante Informationen und vor allem ganz viel Engage-
ment.
In zwei Gruppen erhielten die Kinder altersgerecht und praxisnah 
Einblicke in das richtige Verhalten im Brand- oder Notfall. Beson-
ders begeistert waren die Kinder vom Notrufsimulator, mit dem sie 
spielerisch lernen konnten, wie ein Notruf korrekt abgesetzt wird. 
Dabei konnten sie selbst entscheiden, ob sie die Rolle der Leitstel-
le oder die der hilfesuchenden Person übernehmen wollten – ein 
echtes Highlight!
Ein weiteres spannendes Element war das Rauchdemohaus. Hier 
wurde anschaulich demonstriert, wie sich Rauch und Feuer in ei-
ner Wohnung ausbreiten können – sei es durch ein unbeaufsich-
tigtes Bügeleisen, Kerzen auf einer Geburtstagstorte oder einen 
Föhn im Badezimmer. Mittels künstlicher Raucheinspeisung konn-
ten die Kinder beobachten, welchen Einfluss geöffnete Türen auf 
die Ausbreitung von Rauch haben – eine eindrucksvolle und lehr-
reiche Erfahrung.
Besonders beeindruckend war, wie authentisch und nahbar die 
freiwilligen Feuerwehrleute den Nachmittag gestalteten. Statt star-
rer Vorträge teilten sie persönliche Einsätze und Erlebnisse, beant-
worteten geduldig alle Fragen der Kinder und erklärten mit großer 
Freude jedes einzelne Requisit.

Brandschutzerziehung im DRK-Hort  
„ABC-Abenteurer“

Präsentation des Rauchdemohauses

Die Kinder waren vom ersten Moment an aufmerksam und neugie-
rig – und das nicht ohne Grund. Der praxisnahe Zugang, die offenen 
Gespräche und die Begeisterung der Feuerwehrleute haben diesen 
Nachmittag zu einem ganz besonderen Erlebnis gemacht.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Brandenburg für diesen lehrreichen, spannenden und unvergess-
lichen Nachmittag im Zeichen der Brandschutzerziehung!
Euer Team vom DRK-Hort „ABC-Abenteurer“

Unsere Freizeit für Ihre Sicherheit –  
Ehrenamtliches Engagement beim DRK
Die vergangene Saison hat wieder einmal gezeigt, wie unverzicht-
bar das ehrenamtliche Engagement für unsere Stadt und Region 
ist. Unsere Helferinnen und Helfer des Deutschen Roten Kreuzes 
Brandenburg an der Havel waren in den letzten Monaten bei einer 
Vielzahl von Einsätzen im Einsatz – engagiert, professionell und je-
derzeit bereit, wenn Hilfe gebraucht wurde.
Ein besonderer Schwerpunkt lag in der Absicherung von Großver-
anstaltungen, bei denen sich viele Menschen auf unsere Unter-
stützung verlassen: Beim beliebten Havelfest, dem Festival Nati-
on of Gondwana, bei Konzerten, Stadtfesten, Sportveranstaltungen 
und vielem mehr. Unsere Sanitäterinnen und Sanitäter standen be-
reit, um bei medizinischen Notfällen schnell zu helfen und so für 
einen sicheren Ablauf zu sorgen.
Auch Radrennen und andere Sportveranstaltungen begleiteten wir 
regelmäßig. Hier geht es nicht nur um die medizinische Versor-
gung, sondern auch um eine vorausschauende Planung und rei-
bungslose Kommunikation mit Veranstaltern und anderen Einsatz-
kräften.
Ein weiteres wichtiges Einsatzgebiet war die Arbeit unserer Was-
serwacht. An heißen Sommertagen waren unsere Rettungs-
schwimmerinnen und Rettungsschwimmer an den umliegenden 
Seen im Einsatz – besonders auch bei Klassenausflügen und Grup-
penveranstaltungen. Ob vorbeugende Maßnahmen, Erste Hilfe bei 
Badeunfällen oder die Suche nach vermissten Personen auf dem 
Wasser – unsere Ehrenamtlichen waren stets wachsam und ein-
satzbereit.
Doch damit nicht genug: Auch bei Brand- und Rettungshundeein-
sätzen oder bei Bootsunfällen leisteten unsere Helferinnen und 
Helfer wertvolle Arbeit. In enger Zusammenarbeit mit Feuerwehr, 
Polizei und weiteren Organisationen sorgten sie dafür, dass Men-

schen in Not schnell Hilfe erhalten – oft in komplexen und heraus-
fordernden Situationen.
All diese Einsätze werden von Menschen geleistet, die ihre Freizeit 
für das Wohl anderer einsetzen. Sie alle sind Teil einer starken, en-
gagierten Gemeinschaft, in der Zusammenhalt, Verlässlichkeit und 
Menschlichkeit im Mittelpunkt stehen.
Möchten auch Sie Teil dieser Gemeinschaft werden?
Dann melden Sie sich bei uns – ganz unverbindlich – und erfahren 
Sie mehr über die vielfältigen Möglichkeiten, sich ehrenamtlich zu 
engagieren.
Mail: ehrenamt@drk-brandenburg-havel.de
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Zum Schuljahr 2025/2026 bietet das 
Deutsche Rote Kreuz Brandenburg an 
der Havel ein neues Unterstützungsan-
gebot für Kinder und Jugendliche, die im 

Neues Schuljahr, neue Chancen: DRK startet mit 
Schulbegleitung in Brandenburg an der Havel

welcher Weg passen könnte und welche 
Möglichkeiten es gibt.
„Jedes Kind hat das Recht, sich mit sei-
nen Stärken zu zeigen und gut begleitet 
zu lernen. Genau dabei möchten wir Fa-
milien unterstützen“, sagt Frau Schütte, 
Ansprechpartnerin für das Angebot beim 
DRK Brandenburg an der Havel.
Die Begleitung erfolgt im Rahmen der 
Eingliederungshilfe und wird individuell 
abgestimmt – mit Herz, Verlässlichkeit 
und dem Blick für das Wesentliche: das 
Wohl des Kindes.

www.drk-brandenburg-havel.de/ 
angebote/eingliederungshilfe

Wasserwacht-Jugend bei der Zigaretten-
kippen-Challenge 2025

Mit großem Engagement und viel Team-
geist nahm unsere Wasserwacht-Jugend 
an der diesjährigen Zigarettenkippen-
Challenge 2025 teil. Ziel der Aktion war 
es, möglichst viele achtlos weggeworfe-
ne Zigarettenkippen zu sammeln und so 
aktiv zum Natur- und Gewässerschutz 
beizutragen. Denn viele unterschätzen, 
wie schädlich eine einzige Kippe für die 
Umwelt sein kann – insbesondere für un-
sere heimischen Gewässer.
Unsere Jugendgruppe war mit vollem 
Einsatz dabei und sammelte unermüd-
lich im Stadtgebiet und an Uferberei-
chen. Der Einsatz hat sich gelohnt: Nicht 
nur konnten wir einen sichtbaren Beitrag 
zur Sauberkeit in unserer Umgebung 

Kita-Sommerfest bei den „Schmerzker 
Pfützenhüpfern
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leisten, sondern wurden für unsere Mühe 
auch mit einer Anerkennung in Höhe von 
100 Euro belohnt.
Ein besonderer Dank gilt unserer enga-
gierten Organisatorin Tina, die die Teil-
nahme ermöglicht und koordiniert hat. 
Ebenso möchten wir uns herzlich bei al-
len fleißigen Helferinnen und Helfern be-
danken: Anton, Ben, Hannah, Hanni, 
Hunor, Jara, Leni, Marlene, Matheo, Mat-
hilda und Maxi – ihr habt mit eurem Ein-
satz ein starkes Zeichen für den Umwelt-
schutz gesetzt!
Wir sind stolz auf unsere Jugend und freu-
en uns, durch solche Aktionen Verantwor-
tung zu übernehmen und das Bewusst-
sein für eine saubere Umwelt zu stärken.

Gemeinsam für eine saubere Umwelt – 
unsere Wasserwacht-Jugend bei der Zigaret-
tenkippen-Challenge 2025

Am 27.06.25 feierten Kinder, Erzieher*-in-
nen, Eltern, Großeltern und Gäste das 
jährliche Sommerfest der DRK-Kita 
„Schmerzker Pfützenhüpfer“. Trotz wech
selhaften Wetters konnte das Fest pünkt-
lich mit Begrüßungsworten der Leiterin 
Anke Brandt und einem gemeinsamen 
Lied beginnen. Die Kindergarten- und 
Hortkinder führten ein kleines Programm 
auf, das viel Applaus bekam.
Für das leibliche Wohl sorgten selbst ge-
backener Kuchen, Kaffee, Tee, Brause – 
und natürlich durfte Eis nicht fehlen. Die 
Popcornmaschine war heiß begehrt, 

ebenso wie Tattoos, Windrad- und Müt-
zenbasteln.
Ein Highlight war wieder die Tombola – 
vielen Dank an alle Eltern für die tollen 
Spenden! Auch die Hüpfburg sorgte für 
viel Begeisterung bei Groß und Klein.
Besonders spannend war der Besuch der 
Revierpolizei, des DRK-Rettungsdienstes 
und erstmals der DRK-Hundestaffel – vie-
len Dank für die Unterstützung!
Zum Abschluss bedanken wir uns herz-
lich bei allen Helfer*innen, die dieses 
schöne Fest möglich gemacht haben – 
sogar die Sonne ließ sich noch blicken.

Schulalltag etwas mehr Begleitung und 
Sicherheit benötigen – sei es beim Ler-
nen, im sozialen Miteinander oder im 
schulischen Alltag insgesamt.
Die Schulbegleitung richtet sich an Fa-
milien, deren Kinder durch eine verläss-
liche Bezugsperson im Schulumfeld pro-
fitieren. Ziel ist es, den Schulalltag zu 
erleichtern, Teilhabe zu ermöglichen und 
die individuelle Entwicklung zu fördern – 
in enger Zusammenarbeit mit Eltern, 
Lehrkräften und Fachstellen.
Eltern, die sich unsicher sind, ob eine 
Schulbegleitung für ihr Kind sinnvoll ist, 
können sich gern unverbindlich bei uns 
beraten lassen. Gemeinsam schauen wir, 

©
 N

ic
ol

e 
K

re
iß

ig
©

 C
an

va

https://www.drk-brandenburg-havel.de/angebote/eingliederungshilfe
https://www.drk-brandenburg-havel.de/angebote/eingliederungshilfe


Dr. Michael Benker, Landesarzt beim 
DRK-Landesverband Brandenburg e.V. 
und Stellvertreter des DRK-Bundesarz-
tes in seiner Funktion als Vorsitzender 
der Ständigen Konferenz der Landes-
ärzte: „Es ist nie zu früh, um Erste Hilfe 
zu lernen. Kinder und Jugendliche sind 
die Zukunft unserer Gesellschaft. Wenn 
sie schon in der Schule regelmäßig Ers-
te-Hilfe-Maßnahmen lernen, stärken wir 
die jungen Menschen für den Ernstfall 
und machen damit auch unsere Ge-
samtgesellschaft resilienter.“

Erste Hilfe rettet Leben
Für Ersthelfende gibt es klare Leitlinien, 
die bereits früh erlernt werden können: 
Wird eine reglose Person aufgefunden, 
gilt es, zuerst das Bewusstsein zu prü-
fen, durch Ansprechen und vorsichtiges 
Rütteln. Ist auch keine Atmung feststell-
bar, werden Umstehende aufgefordert, 
den Rettungsdienst zu alarmieren, oder 
es wird selbst die 112 gewählt. Dann gilt 
es, sofort mit der Herzdruckmassage zu 
beginnen. Die Regel: Fest und schnell 
fünf bis sechs Zentimeter tief in der Mit-
te des Brustkorbs 100- bis 120-mal pro 
Minute drücken, bis der Rettungsdienst 
eintrifft. Dadurch wird trotz Herz-Kreis-
lauf-Stillstands das im Körper vorhan-
dene sauerstoffgesättigte Blut weiter zu 
den Zellen transportiert, vor allem ins 
Gehirn. Das muss passieren, denn un-
versorgt sterben Gehirnzellen schon 

Wiederbelebung kinderleicht: Zwei Schüler üben an einem Dummy Herz-Lungen-Wiederbelebung

DRK fordert flächendeckenden  
Erste-Hilfe-Unterricht
Durch rechtzeitige lebensrettende Maßnahmen, zum Beispiel bei einem Herz-Kreis­
lauf-Stillstand, überleben Tausende Menschen. Aber es könnten noch mindestens 
10.000 mehr pro Jahr sein, denn Kenntnisse in Wiederbelebung sind in Deutschland 
bisher nicht so weit verbreitet wie in vielen Nachbarländern. Das Deutsche Rote Kreuz 
setzt sich deshalb für eine verpflichtende Erste-Hilfe-Ausbildung in der Schule ein.

nach wenigen Minuten ab – in vielen 
Fällen noch bevor professionelle Hilfe 
erscheint.

Noch zu wenig Erste-Hilfe-Kenntnis-
se in Deutschland
Allerdings beginnen in Deutschland Lai-
en nur in rund der Hälfte aller Fälle mit 
Wiederbelebungsmaßnahmen. In Nor-
wegen oder den Niederlanden liegt die 
entsprechende Quote bei rund 80 Pro-
zent. Dort hat es in den vergangenen 
Jahren große Anstrengungen zur Aus-
bildung von Laien gegeben, unter an-
derem wird die Herz-Druck-Massage in 
den Schulen unterrichtet. In Nordrhein-
Westfalen gibt es eine Initiative der Lan-
desregierung zur Einführung einer 
Schulung in Reanimation an allen allge-
meinbildenden Schulen ab Klasse 7. In 
Niedersachsen ist Ähnliches ab 2026 
geplant. In Brandenburg gibt es ent-
sprechende Angebote an einzelnen 
Schulen.

Früh übt sich: Erste Hilfe in der Schule
Die Themen Erste Hilfe und Wiederbe-
lebung müssen aber bundesweit ver-
pflichtend in den Lehrplänen verankert 
werden, spätestens ab der 7. Klasse, 
fordert das Deutsche Rote Kreuz be-
reits seit Jahren. „Es ist wichtig, junge 
Menschen möglichst früh mit Erste-Hil-
fe-Inhalten vertraut zu machen, damit 
Hemmungen und Zurückhaltung, Hilfe 

zu leisten, gar nicht erst entstehen. 
Deshalb muss Erste Hilfe flächende-
ckend in allen Schulen unterrichtet wer-
den,“ sagt Dr. Michael Benker.

DRK empfiehlt Erste-Hilfe-Kurs alle 
zwei Jahre
Außerdem empfiehlt das DRK für Er-
wachsene unabhängig vom Alter eine 
Auffrischung in Erster Hilfe alle zwei 
Jahre. Bei den meisten Menschen in 
Deutschland liegt eine entsprechende 
Schulung lange zurück. In einer im ver-
gangenen Jahr im Auftrag des DRK 
durchgeführten Umfrage gaben nur 17,1 
Prozent der Teilnehmenden an, dass sie 
innerhalb der letzten zwei Jahre einen 
Erste-Hilfe-Kurs besucht haben. Bei 41 
Prozent liegt der letzte Kurs mehr als 15 
Jahre zurück, 3,5 Prozent haben laut 
Umfrage noch nie einen Kurs besucht. 
Je länger der Kurs zurückliegt, desto 
höher ist der Anteil derer, die sich keine 
Herzdruckmassage zutrauen.
Ein Herz-Kreislauf-Stillstand tritt in den 
meisten Fälle zu Hause auf und kann 
sowohl ältere als auch jüngere Men-
schen treffen. Dann ist es gut, wenn je-
mand in der Nähe ist, der eine Wieder-
belebung durchführen kann, noch bevor 
der Rettungsdienst eingetroffen ist.

Text: Brandenburg Media/ 
Ulrich Nettelstroth
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Viel mehr als eine Schul-AG
Eigentlich ist es nur eine Arbeitsgemein-
schaft (AG). Wenn man aber genauer 
hinschaut, ist der Schulsanitätsdienst 
noch sehr viel mehr. Um Kathrin Hoeft, 
Leiterin des SSD an der Rathenower 
Schule, hat sich ein eingespieltes und 
engagiertes junges Sanitätsteam entwi-
ckelt. Bei Schul- und Sportfesten ist das 
Team des SSD vor Ort und leistet in 
Notsituationen schnelle Hilfe.
 
Erster Platz beim JRK-Landeswett-
bewerb
Doch nicht nur im Schulalltag beweist 
das Team sein Können: Auf dem 34. 
Landeswettbewerb des Jugendrotkreu-
zes des DRK-Landesverbands Bran-
denburg e.V. in Neuruppin errang der 
Schulsanitätsdienst in der Altersklasse 
II (bis 16 Jahre) den Siegertitel. Lenie 
Fiedler (13) ist noch immer begeistert: 
„Zum ersten Mal dabei und gleich ein 
erster Platz!“ Gemeinsam mit ihrem 
Team hat sie bei der Siegerehrung ge-
spannt auf die Ergebnisse gewartet und 
konnte nicht fassen, dass sie bei den 
von neun an abwärts genannten Plat-
zierungen einfach nicht dabei waren. 
„Aber dann haben wir schon beim 2. 
Platz vor Freude geschrien.“
 
Erste Hilfe lernen von Anfang an
„Die Schüler lernen in der AG Grund-
maßnahmen der Ersten Hilfe, Abläufe, 
Wundversorgung, Herz-Kreislauf-Wie-
derbelebung und vieles mehr. Sie wer-
den als Schulsanitäter ausgebildet und 
können ihren Mitschülern in Notfällen 
Hilfe leisten, bis gegebenenfalls der 
Rettungswagen eintrifft. Außerdem prü-
fen sie regelmäßig die Verbandskästen 
und packen die Sani-Taschen der Schu-
le für Klassenfahrten und Exkursionen“, 
sagt Kathrin Hoeft. „Nicht zuletzt be-
kommen sie Selbstwertgefühl.“ Sie ist 
diejenige, die die AG im Auftrag des 
DRK leitet und Kontakt zu Einrichtun-
gen des DRK herstellen kann.
 
Mittlerweile zählt die AG 17 Mitglieder. 
Wer neu dazukommen möchte, muss 

Erste-Hilfe-Nachwuchs:  
DRK-Schulsanitätsdienst Rathenow
Stabile Seitenlage, Verband anlegen oder bei Vergiftungen helfen – beim Schul­
sanitätsdienst (SSD) des Roten Kreuzes lernen Kinder und Jugendliche schon früh 
das Einmaleins der Ersten Hilfe. An der Bruno H. Bürgel-Schule in Rathenow hat sich 
vor drei Jahren ein neuer SSD gegründet. Beim diesjährigen Jugendrotkreuz-Landes­
wettbewerb zeigte er bereits erfolgreich sein Können.

Mitglieder des DRK-Schulsanitätsdienstes Rathenow üben für den Ernstfall.

Lust und ernsthafte Bereitschaft zum 
Engagement haben. „Die, die zu uns 
kommen, müssen wollen, was wir ma-
chen“, sagt die 15-jährige Sophia Nit-
sche. „Wir fragen sie nach ihren Wün-
schen und Erwartungen an die AG und 
haben so etwas wie eine Probezeit ein-
geführt, nach der wir die Eignung unse-
rer Kandidaten beraten.“
 
Sie selbst weiß genau, warum sie von 
Anfang an dabei ist. „Schulsanitäts-
dienst heißt für mich zu helfen“, sagt sie, 
„aber nicht nur in der Schule“. Vielleicht 
gerate sie mal in die Lage, anderen 
Menschen bei Unfällen oder akuten Ge-
sundheitsproblemen helfen zu müssen. 
„Dann weiß ich Bescheid, und wenn ich 
es selbst doch nicht kann, setze ich zu-
mindest einen korrekten Notruf ab.“ Das 
Einzige, was man wirklich falsch ma-
chen könne, sei nichts zu tun.
 
Gemeinsam helfen und Wissen wei-
tergeben
„Wir sichern demnächst wieder das 
Fußball-Landesfinale der besten Bran-
denburger Schülermannschaften ab. 

Und helfen auch, wenn sich jemand auf 
dem Schulhof verletzt“, ergänzt Jeremy 
Jüch (14), dem die Arbeit Freude berei-
tet und der später Lehrer und vielleicht 
selbst Sanitätsausbilder werden will. 
„Wir sind auch schon in Grundschulen 
gegangen und haben dort einen DRK-
Projekttag organisiert und durchge-
führt. Der hatte immerhin sechs ver-
schiedene Stationen.“ Sollte es An- 
fragen anderer Schulen in dieser Rich-
tung geben – das SSD-Team der Bür-
gel-Schule steht bereit.
 
Sollten eigentlich Themen wie Erste Hil-
fe und Wiederbelebung im Schulunter-
richt fest „verankert“ werden? Sophia, 
Lenie und Jeremy sind sofort dafür. Es 
gebe immer wieder unvorhersehbare 
Situationen, in denen man gefordert 
sein kann. „Dann müssen so viele wie 
möglich wissen, was zu tun ist. Die 
Schule ist doch ein guter Ort, das zu ler-
nen und systematisch zu wiederholen.“ 
Und auch Kathrin Hoeft hat auf diese 
Frage nur eine Antwort. „Unbedingt!“
 
Text: Brandenburg Media/Heike Schulze
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Ausbildungstermine
Anmeldungen für die Kurse können online auf unserer Internet-
seite www.drk-brandenburg-havel.de unter dem Stichwort 
Kurse vorgenommen werden. Bitte geben Sie bei der Anmel-
dung Ihre E-Mail-Adresse an. Ersatzbescheinigungen für die 
erfolgreiche Kursteilnahme stellen wir gegen eine Bearbei-
tungsgebühr von zehn Euro bis zu zwei Jahre rückwirkend aus. 
Alle Kurse finden in den Räumen des Kreisverbandes: DRK-
Kreisverband Brandenburg an der Havel, Grüne Aue 6, 14776 
Brandenburg an der Havel oder in unserer Außenstelle: Jahn
straße 2, 14712 Rathenow statt.

Erste Hilfe	 Erste Hilfe Rathenow 
Montag, 06. Oktober 2025	 Mittwoch, 29. Oktober 2025
Samstag, 11. Oktober 2025	 Mittwoch, 17. Dezember 2025
Montag, 20. Oktober 2025 
Samstag, 25. Oktober 2025 
Montag, 03. November 2025 
Samstag, 08. November 2025 
Montag, 17. November 2025 
Samstag, 22. November 2025
Montag, 01. Dezember 2025
Samstag, 13. Dezember 2025

Erste Hilfe Fortbildung
Dienstag, 14. Oktober 2025
Dienstag, 28. Oktober 2025 
Dienstag, 11. November 2025
Dienstag, 25. November 2025
Dienstag, 09. Dezember 2025
Dienstag, 16. Dezember 2025

Erste Hilfe in Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen für Kinder
Samstag, 15. November 2025
Samstag, 06. Dezember 2025

Erste Hilfe am Kind 
Donnerstag, 23. Oktober 2025
Samstag, 13. Dezember 20255

Du willst dich ehrenamtlich im Roten Kreuz engagieren, dann 
schau doch gern bei uns vorbei!  
Sanitätsbereitschaft: dienstags von 18.00 bis 20.00 Uhr
Jugendrotkreuz: dienstags von 16.30 bis 18.00 Uhr
Wasserwacht Erwachs.: donnerstags von 20.00 bis 21.15 Uhr
Wasserwacht Jugendliche: donnerstags von 18.00 bis 19.00 Uhr
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Hausnotruf

Ich finde es schön, Menschen 
zu helfen, wenn sie es brauchen.

Ben, ehrenamtlicher Schulsanitäter


